Deutscher Bundestag 
7. Wahlperiode 


Drucksache 7 / 3487 


11. 04 75 


Sachgebiet 78 


Unterrichtung 

durch die Bundesregierung 


Vorschlag einer Verordnung (EWG) des Rates zur Änderung der Verordnung (EWG) 
Nr. 1397/69 zur Festsetzung der Standardqualitäten für bestimmte Arten von 
Getreide, Mehl, Grobgrieß und Feingrieß sowie der Regeln für die Festsetzung 
der Schwellenpreise dieser Arten 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

gestützt auf die Verordnung Nr. 120/67/EWG des 
Rates vom 13. Juni 1967 über die gemeinsame 
Marktorganisation für Getreide 1 ), zuletzt geändert 
durch die Verordnung (EWG) Nr. 85/75 2 ), insbeson- 
dere auf Artikel 5 Absatz 5 Buchstabe a, 
auf Vorschlag der Kommission, 
in Erwägung nachstehender Gründe: 

Die Verordnung (EWG) Nr. 1397/69 des Rates 
vom 17. Juli 1969 bestimmt, daß bei der Festset- 
zung der Schwellenpreise für Mehl, Großgrieß und 
Feingrieß insbesondere die Herstellungskosten die- 
ser Erzeugnisse zu berücksichtigen sind. Diese 
Kosten werden durch die Vermahlungsspanne und 
durch einen pauschal berechneten Betrag für die ent- 
stehenden Nachprodukte ausgedrückt. 

Infolge der in den letzten Jahren eingetretenen 
Erhöhungen der Kosten für Betriebsmittel und 
Arbeitslöhne, sowie des beträchtlichen Anstiegs der 
Marktpreise für Nachprodukte, ist eine Heraufset- 
zung der Beträge der Vermahlungsspanne und des 
pauschal festzusetzenden Preises für Nachprodukte 
erforderlich - 


0 Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 117 
vom 19. Juni 1967, S. 2269/67 

2 ) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 11 
vom 16. Januar 1975, S. 1 


HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 
Artikel 1 

1. Artikel 6 Absatz 3 Buchstabe b der Verordnung 
(EWG) Nr. 1397/69 erhält folgende Fassung: 

,,b) ein Betrag je Tonne zu verarbeitender 
Weichweizen, der als Vermahlui^gsspanne 
angesetzt wird, in Höhe von 25 Rechnungs- 
einheiten 

2. Artikel 6 Absatz 4 zweiter Gedankenstrich der 
Verordnung (EWG) Nr. 1397/69 erhält folgende 
Fassung; 

„ — eines Preises, der für die geteilten oder un- 
geteilten Nachprodukte pauschal auf 85 Rech- 
nungseinheiten je Tonne festgesetzt wird". 

3. Artikel 7 Absatz 2 der Verordnung (EWG) Nr. 
1397/69 erhält folgende Fassung: 

„(2) Der in Absatz 1 genannte Schwellenpreis 
wird nach Artikel 6 Absätze 3 und 4 berechnet, 
wobei die Bezeichnung „Weichweizen" durch 
„Roggen" zu ersetzen ist. Für die geteilten und 
ungeteilten Nachprodukte wird ein pauschal auf 
80 Rechnungseinheiten je Tonne festgesetzter 
Preis zugrunde gelegt." 

Artikel 2 

Diese Verordnung tritt am 1. August 1975 in Kraft. 
Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 
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Begründung 

Die Schwellenpreise für Mehl von Weizen, Meng- 
korn und Roggen sowie für Grob- und Feingrieß von 
Weizen müssen gemäß Artikel 5 Absatz 5 der Ver- 
ordnung Nr. 120/67/EWG nach den Regeln und für 
die Standardqualitäten festgesetzt werden, die in 
den Artikeln 6, 7, 8 und 9 der Verordnung (EWG) 
Nr. 1397/69 des Rates festgelegt worden sind. Die 
jetzige Verordnung sieht u. a. eine Vermahlungs- 
spanne in Höhe von 13,75 RE je Tonne zu verarbei- 
tendes Grundgetreide und einen pauschalen Betrag 
für die geteilten oder ungeteilten Nachprodukte in 
Höhe von 65 bzw. 60 RE je Tonne Weichweizen- 
mehl bzw. Roggenmehl vor. 

Die Vermahlungsspanne ist seit 1962 nicht mehr ge- 
ändert worden und trägt den gestiegenen Kosten 
nicht mehr Rechnung. 

Die Marktpreise der Nachprodukte, die im Juli 1969 
in der Verordnung (EWG) Nr. 1397/69 mit 65 RE/t 


bzw. 60 RE/t für die Berechnung der Schwellenpreise 
für Weichweizenmehl bzw. Roggenmehl festgesetzt 
worden sind, stellen einen Jahresdurchschnittspreis 
des Wirtschaftsjahres 1968-69 dar und sind in- 
zwischen erheblich angestiegen. 

Aus Untersuchungen, die mit den Sachverständigen 
der Mitgliedstaaten angestellt worden sind, geht 
hervor, daß diese beiden Berechnungselemente an 
ein wirklichkeitsnäheres Niveau angepaßt werden 
müssen. Es wird infolgedessen vorgeschlagen, die 
Vermahlungsspanne auf 25 Rechnungseinheiten je 
Tonne und den Wert der Nachprodukte auf 85 bzw. 
80 Rechnungseinheiten je Tonne für die Nachpro- 
dukte von Weichweizenmehl bzw. Roggenmehl fest- 
zusetzen. 

Der vorliegende Verordnungsentwurf enthält die 
dringend erforderlich gewordene Anpassung an die 
neuen Gegebenheiten. 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes vom 27. Juli 1957 zugeleitet mit Schreiben des Chefs des Bundes- 
kanzleramtes vom 10. April 1975 - 1/4 - 680 70 - E - Ge 57/75: 

Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der Kommission der Europäischen Gemeinschaften 
vom 21. März 1975 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Gemeinschaften übermittelt worden. 
Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirtschafts- und Sozialausschusses zu dem genannten 
Kommissionsvorschlag ist nicht vorgesehen. 

Mit der alsbaldigen Beschlußfassung durch den Rat ist zu rechnen. 
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